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Vorwort 

Auch wenn der gymnasiale Bildungsgang nicht auf den Erwerb des Mittleren Schulabschlusses 
gerichtet ist, so müssen die Schüler dennoch die in den Bildungsstandards für den Mittleren 
Schulabschluss beschriebenen Kompetenzen erreichen, denn darauf basieren die Eingangs-
voraussetzungen für die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe. Deshalb greift der 
vorliegende Rahmenplan die curricularen Standards für die Jahrgangsstufe 6 auf und weist 
curriculare Standards für die Jahrgangsstufe 8 aus. Diese sind als "Meilensteine" auf dem Weg 
hin zu den von der Kultusminister-Konferenz (KMK) verabschiedeten Bildungsstandards zu ver-
stehen, die ebenfalls dargestellt sind. In jenen Fächern, in denen die Eingangsvoraussetzungen 
für die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe höhere Anforderungen stellen, sind auch 
diese im vorliegenden Rahmenplan erfasst, um die Anschlussfähigkeit an die Kerncurricula zu 
gewährleisten. Damit wird für die Doppeljahrgangsstufen 7/8 und 9/10 nachvollziehbar, in wel-
chem Maße die Schüler individuell zu fördern sind. Zugleich ist von ihnen bereits im Sekundar-
bereich I des gymnasialen Bildungsgangs ein hohes Maß an Eigenverantwortung für ihre Lern-
prozesse und -ergebnisse zu fordern. 

Der Unterricht im gymnasialen Bildungsgang hat auch die Aufgabe, die Schüler auf die Anfor-
derungen eines Studiums vorzubereiten, indem sie durch die Schule – in Kooperation mit außer-
schulischen Lernpartnern – über den Aufbau und die Gliederung von Studiengängen sowie die 
Berufsbilder und -chancen informiert werden und so eine begründete Wahl ihrer Studien-
richtung treffen können. 

Diese Ziele sind nur zu erreichen, wenn der Unterricht den Schülern kumulatives Lernen und 
den Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz ermöglicht. Ein solcher Unterricht erfor-
dert Zeit – für selbstständiges Arbeiten, für die Zusammenarbeit in der Lerngruppe und für das 
Reflektieren des Lernprozesses. Prägende Merkmale des Unterrichts sind deshalb exemplari-
sches und fächerverbindendes Lernen. Formen des geöffneten Unterrichts sowie Projekte 
unterstützen die Binnendifferenzierung. 

Die Rahmenpläne für die Fächer Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Mathematik und Physik 
basieren auf einem ganzheitlichen Bildungsansatz. Sie sind in ihrer Gesamtheit ein prozess-
orientiertes Steuerungsinstrument für die Qualitätsentwicklung von Schule und bilden – zusam-
men mit den Rahmenplänen für die anderen Fächer – eine Grundlage für den schulinternen 
Lehrplan, mit dem die Selbstständige Schule ihr Profil schärft. 

Der Rahmenplan-Kommission danke ich für die geleistete Arbeit; den Lehrkräften wünsche ich 
viel Erfolg bei der Gestaltung des Unterrichts. 

 

Henry Tesch 
Minister für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
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1 Bildung und Erziehung in der Orientierungsstufe und in 
der Sekundarstufe 1 

Das Kapitel 1 wird für alle Rahmenpläne gemeinsam veröffentlicht. 

2 Der Beitrag des Fachs zum Kompetenzerwerb 

2.1 Fachprofil 

Das Fach Deutsch ist für die Schüler von grundlegender Bedeutung im Rahmen 
ihrer schulischen Ausbildung. Es schafft wichtige Voraussetzungen für ihre aktive 
Teilnahme am gesellschaftlichen Leben sowie für ihre Vorbereitung auf die beruf-
liche Ausbildung und die Fortsetzung ihrer Schullaufbahn. Die Schüler entwickeln 
die Bereitschaft und Fähigkeit, sich in mannigfaltigen Situationen sach- und adres-
satengerecht zu verständigen, mit Texten und Medien rezeptiv und produktiv umzu-
gehen sowie sich im Umgang mit unterschiedlichen Sprachen und Kulturen fremde 
Perspektiven zu erschließen und die eigene kritisch reflektiert darzustellen. Mit die-
ser Zielsetzung leistet der Deutschunterricht über die Grenzen des Faches hinaus 
einen wesentlichen Beitrag zur Allgemeinbildung in Form eines Handlungswissens 
in Sprache, Literatur und Medien und einer entsprechenden Fähigkeit zum Verste-
hen und zur Verständigung. Diese Funktionen kommen dem Deutschunterricht auch 
deshalb zu, weil in ihm die textförmigen Probleme anderer Fächer zum Gegenstand 
werden und die dabei gewonnenen Erkenntnisse und Fähigkeiten für die Arbeit in 
anderen Fächern genutzt werden können. 

Im Zentrum des Deutschunterrichts steht die sprachliche Qualifizierung der Schüler. 
Dazu gehören Kompetenzen, die es ihnen ermöglichen, Wissen über ihre Welt zu 
gewinnen, es zu verarbeiten, anderen mitzuteilen und kritisch zu reflektieren. Sie 
bewältigen Lebenssituationen, indem sie Texte in unterschiedlichen medialen Prä-
sentationsformen verstehen und nutzen können. Sie entwickeln eigene begründete 
Deutungen, erkennen Intentionen und können auch in produktiver Form angemes-
sen auf einen Text reagieren. In der Auseinandersetzung mit literarischen Texten er-
schließen sie Wirkungsweisen bestimmter Textarten und sprachlicher Gestaltungs-
mittel. Sie gelangen an Beispielen zu einem vertieften Textverständnis, indem sie 
Zusammenhänge zwischen Text und vielfältigen Kontexten herstellen. Sie können 
sich anderen mitteilen, indem sie eigene Bedürfnisse und Ziele formulieren sowie 
Gefühle und Vorstellungen sprachlich fassen. Sie reflektieren kritisch fremdes und 
eigenes Sprachhandeln und entwickeln einen eigenen Sprachstil. Auf diese Weise 
entwickeln die Schüler ein positives Selbstkonzept und stärken ihre Sozial-
kompetenz, insbesondere ihre Team- und Kommunikationsfähigkeit. 

Die Eigenart des Deutschunterrichts besteht darin, dass die deutsche Sprache im 
fachlichen Grundverständnis Medium, Gegenstand und Unterrichtsprinzip zugleich 
ist. Von daher ist der Kompetenzerwerb im Fach integrativ angelegt, werden die ver-
schiedenen Teilkompetenzen in jedem Fall aufeinander bezogen und zusammen-
geführt. 

Die Progression im integrativen Unterricht liegt in der Progression der Komplexität 
der Bezugstexte, der Gesprächssituationen, der Schreibanlässe und der Aufgaben-
stellungen.  

Der Zuwachs an Kompetenz geschieht im Deutschunterricht durch Lernaufgaben. 
Kompetenzorientierte Aufgaben sind in der Regel als Fragestellung offen, an-
spruchsvoll im Sinne der Ermöglichung von Überschreitung eines (Vor-)Gegebenen 
und generieren dabei neben dem Ausgangspunkt für weitere Fragen vor allem 
methodische Erfahrungen mit verschiedenen Diskursarten. In diesem Sinne bietet 
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4 Curriculare Standards und KMK-Bildungsstandards 

4.1 Kompetenzbereich Lesen – mit Texten und Medien umgehen 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 

Lesen/Texterfassen 
– wichtige Sinnabschnitte und Textstellen 

kennzeichnen 
– flüssiges, sinnentsprechendes Vorlesen 

beherrschen 
– sinngestaltendes Vortragen von Lesetexten 
– sich über Medien informieren 
– wichtige Handlungsabschnitte 

kennzeichnen und erfassen 
– wichtige Gestaltungsmittel kennzeichnen 

und in ihrer Funktion erkennen 
– selbstbestimmt und kritisch mit Neuen 

Medien umgehen 

Lesen/Texterfassen 
– Unterschied zwischen literarischen und 

Sachtexten erkennen 
– Sachtexte orientierend und informierend 

aufnehmen 
– Wortbedeutung klären 

Weiterentwickeln der Lese- und Vortrags-
techniken 
– Texte ausdrucksvoll vorlesen und vortragen 
– auswendig gelernte Texte vortragen 

Hypertexte 
– Unterschied zwischen linearen Texten und 

Hypertexten erkennen 
– Hypertexte schreiben  

verschiedene Lesetechniken beherrschen 
– über grundlegende Lesefertigkeiten ver-

fügen: flüssig, sinnbezogen, überfliegend, 
selektiv, navigierend (z. B. Bild-Ton-Text 
integrierend) lesen 

Strategien zum Leseverstehen kennen und 
anwenden 
– Leseerwartungen und -erfahrungen be-

wusst nutzen 
– Wortbedeutungen klären 
– Textschemata erfassen, z. B. Textsorte, 

Aufbau des Textes 
– Verfahren zur Textstrukturierung kennen 

und selbstständig anwenden, z. B. Zwi-
schenüberschriften formulieren, wesent-
liche Textstellen kennzeichnen, Bezüge 
zwischen Textteilen herstellen, Fragen aus 
dem Text ableiten und beantworten 

– Verfahren zur Textaufnahme kennen und 
nutzen, z. B. Aussagen erklären und kon-
kretisieren, Stichwörter formulieren, Texte 
und Textabschnitte zusammenfassen 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 

Texterschließen 
– Aufbau und Gedankenführung des Textes 

ermitteln 
– Texte gliedern, Teilüberschriften formu-

lieren  
– Ort, Zeit, Figuren, Figurenrede, Handlungs-

verlauf erkennen 
– Inhalt von Texten erfassen 
– Verhältnisse von Fiktion/Wirklichkeit; 

poetisch/nichtpoetisch erkennen 
– Unterschied zwischen Autor und Erzähler 

kennen 
– einfache Zusammenhänge von Struktur 

und Funktion erkennen 
– Aufbau und Entwicklung einer Handlung 

erkennen 
– Beobachtung und Deutung sprachlicher 

Gestaltungsmittel 
– Elemente des Komischen erfassen 
– literarische Gespräche führen können – 

Wertung und Beurteilung der medialen 
Vorlage 

Texterschließen 
– Struktur-Funktionszusammenhang von 

literarischen Texten erfassen 
– Texte zu einem Thema/Motiv verfassen 
– sprachliche Bilder erkennen und deuten 
– den bewussten Einsatz künstlerischer Mit-

tel erkennen 
– Figuren charakterisieren 
– äußere und innere Handlung erfassen 
– Mittel der Spannungserzeugung erkennen 
– den Zusammenhang von Autor, Text und 

Leser im Modell literarische Kommunikation 
erfassen 

– Unterschied von historisch-genetischer, 
historisch-funktionaler und Struktur-Funk-
tions-Analyse erfassen 

– Bedeutung von biographischen und histori-
schen Fakten für die Textentstehung und 
Textrezeption erkennen 

– Bedeutung der eigenen Lebenswelt beim 
Textverstehen erkennen 

Texte verstehen und nutzen; literarische 
Texte verstehen und nutzen 
– ein Spektrum altersangemessener Werke – 

auch Jugendliteratur – bedeutender 
Autorinnen und Autoren kennen 

– epische, lyrische, dramatische Texte un-
terscheiden, insbesondere epische Klein-
formen, Novelle, längere Erzählung, Kurz-
geschichte, Roman, Schauspiel, Gedicht 

– Zusammenhänge zwischen Text, Entste-
hungszeit und Leben des Autors/der Auto-
rin bei der Arbeit an Texten aus Gegenwart 
und Vergangenheit herstellen 

– zentrale Inhalte erschließen 
– wesentliche Elemente eines Textes erfas-

sen, z. B. Figuren, Raum- und Zeit-
darstellung, Konfliktverlauf 

– wesentliche Fachbegriffe zur Erschließung 
von Literatur kennen und anwenden, ins-
besondere Erzähler, Erzählperspektive, 
Monolog, Dialog, sprachliche Bilder, Meta-
pher, Reim, lyrisches Ich 

– sprachliche Gestaltungsmittel in ihren 
Wirkungszusammenhängen und in ihrer 
historischen Bedingtheit erkennen, z. B. 
Wort-, Satz- und Gedankenfiguren, Bild-
sprache (Metaphern) 

– eigene Deutungen des Textes entwickeln, 
am Text belegen und sich mit anderen 
darüber verständigen 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 
– analytische Methoden anwenden, z. B. 

Texte untersuchen, vergleichen, kommen-
tieren 

– produktive Methoden anwenden, z .B. Per-
spektivenwechsel: innerer Monolog, Brief in 
der Rolle einer literarischen Figur; szeni-
sche Umsetzung, Paralleltext, Weiter-
schreiben, in eine andere Textsorte 
umschreiben 

– Handlungen, Verhaltensweisen und Ver-
haltensmotive bewerten 

Sach- und Gebrauchstexte verstehen und 
nutzen 
– verschiedene Textfunktionen und Text-

sorten unterscheiden, z. B. informieren: 
Nachricht; appellieren: Kommentar, Rede; 
regulieren: Gesetz, Vertrag; instruieren: 
Gebrauchsanweisung 

– ein breites Spektrum auch längerer und 
komplexerer Texte verstehen und im Detail 
erfassen 

– Informationen zielgerichtet entnehmen, 
ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen 

– nichtlineare Texte auswerten, z. B. Schau-
bilder 

– Intention(en) eines Textes erkennen, ins-
besondere Zusammenhang zwischen 
Autorintention(en), Textmerkmalen, Lese-
erwartungen und Wirkungen 

– aus Sach- und Gebrauchstexten begrün-
dete Schlussfolgerungen ziehen 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 
– Information und Wertung in Texten unter-

scheiden 
Medien verstehen und nutzen 
– Informations- und Unterhaltungsfunktion 

unterscheiden 
– medienspezifische Formen kennen, z. B. 

Print- und Online-Zeitungen, Infotainment, 
Hypertexte, Werbekommunikation, Film 

– Intentionen und Wirkungen erkennen und 
bewerten 

– wesentliche Darstellungsmittel kennen und 
deren Wirkungen einschätzen 

– zwischen eigentlicher Wirklichkeit und vir-
tuellen Welten in Medien unterscheiden, 
z. B. Fernsehserien, Computerspiele 

– Informationsmöglichkeiten nutzen, z. B. 
Informationen zu einem Thema/Problem in 
unterschiedlichen Medien suchen, ver-
gleichen, auswählen und bewerten (Such-
strategien) 

– Medien zur Präsentation und ästhetischen 
Produktion nutzen 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 

- formale und sprachlich stilistische Ge-
staltungsmittel und ihre Wirkungsweise 
an Beispielen darstellen, 

- Textdeutungen begründen, 
- sprachliche Bilder deuten, 
- Thesen formulieren, 
- Argumente zu einer Argumentations-

kette verknüpfen, 
-  Gegenargumente formulieren, über-

denken und einbeziehen, 
- Argumente gewichten und Schlüsse 

ziehen, 
- begründet Stellung nehmen 

– Texte sprachlich gestalten 
- strukturiert, verständlich, sprachlich 

variabel und stilistisch stimmig zur Aus-
sage schreiben, 

- sprachliche Mittel gezielt einsetzen, 
z. B. Vergleiche, Bilder, Wiederholung 

– Texte mit Hilfe von neuen Medien verfas-
sen, z. B. E-Mails, Chatroom 

Texte überarbeiten 
– Aufbau, Inhalt und Formulierungen eigener 

Texte hinsichtlich der Aufgabenstellung 
überprüfen (Schreibsituation, -anlass) 

– Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung an-
wenden. 
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4.3 Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 

Führen von Gesprächen 
– unterschiedliche Gesprächssituationen 

analysieren und vergleichen (Partner, Ge-
genstand, Absicht, Wirkung) 

– Regeln zum sach- und partnerbezogenen 
Gesprächsverhalten kennen 

– Technik des Rollenspiels anwenden 

Erarbeiten und Halten von Kurzvorträgen 
– Stichwortzettel anlegen 
– wirkungsvolle Vortragsweise unter Anwen-

dung von Mitteln der Veranschaulichung, 
Rhetorik und Körpersprache nutzen 

– bewusst Zuhören und reflektiert Zusam-
menfassen 

Mündliches Erzählen 
– Erlebnisse anderer wiedergeben, z. B. von 

Hauptfiguren eines literarischen Textes 
oder eines Films 

– aus unterschiedlichen Perspektiven erzäh-
len 

– Techniken des Erzählens kennen, z. B. 
Erzählanfang, Möglichkeiten des Einbezie-
hens der Zuhörer 

– Unterschiede beim Erzählen ernsthafter und 
humorvoller Begebenheiten erkennen 

– sprachliche Gestaltungsmittel bewusst nut-
zen (Wortwahl, anschauliche Vergleiche, 
Figurenrede u. a.) 

Führen von Gesprächen 
– situationsangemessene Gesprächsformen 

realisieren 
– Themen, Schwerpunkte und Ziele festlegen 
– Gesprächsstrategien erkennen und nutzen 
– Gespräche und Interviews aufzeichenen 

und auswerten 

Diskutieren 
– Zustimmung oder Ablehnung äußern 
– auf Vorredner bezugnehmen 
– Ergebnisse bzw. Verlauf zusammenfassen 

Argumentieren 
– lineare Argumentation aufbauen 
– Argumente, Belegen und Beispiele 

auswählen und darlegen 
– Schlussfolgerungen formulieren 
– lineare und kontroverse Argumentationen 

unterscheiden 

zu anderen sprechen 
– sich artikuliert, verständlich, sach- und 

situationsangemessen äußern 
– über einen umfangreichen und differenzier-

ten Wortschatz verfügen 
– verschiedene Formen mündlicher Darstel-

lung unterscheiden und anwenden, insbe-
sondere erzählen, berichten, informieren, 
beschreiben, schildern, appellieren, argu-
mentieren, erörtern 

– Wirkungen der Redeweise kennen, beach-
ten und situations- sowie adressatengerecht 
anwenden: Lautstärke, Betonung, Sprech-
tempo, Klangfarbe, Stimmführung; Körper-
sprache (Gestik, Mimik) 

– unterschiedliche Sprechsituationen gestal-
ten, insbesondere Vorstellungsgespräch/ 
Bewerbungsgespräch; Antragstellung, Be-
schwerde, Entschuldigung; Gesprächs-
leitung. 

vor anderen sprechen 
– Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 

und (frei) vortragen 
– längere freie Redebeiträge leisten, Kurz-

darstellungen und Referate frei vortragen: 
ggf. mit Hilfe eines Stichwortzettels/einer 
Gliederung 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 

– in niederdeutscher Sprache erzählen 

Mündliches Berichten 
– Angaben zu zeitlichem Ablauf, den Perso-

nen und des Ortes zweckentsprechend aus-
wählen und genau darstellen 

– Geschehen sachlich wiedergeben 

– verschiedene Medien für die Darstellung 
von Sachverhalten nutzen (Präsentations-
techniken, z. B. Tafel, Folie, Plakat, Mode-
rationskarten) 

mit anderen sprechen 
– sich konstruktiv an einem Gespräch betei-

ligen 
– durch gezieltes Fragen notwendige Infor-

mationen beschaffen 
– Gesprächsregeln einhalten 
– die eigene Meinung begründet und nach-

vollziehbar vertreten 
– auf Gegenpositionen sachlich und argu-

mentierend eingehen 
– kriterienorientiert das eigene Gesprächs-

verhalten und das anderer beobachten, 
reflektieren und bewerten 

verstehend zuhören 
– Gesprächsbeiträge anderer verfolgen und 

aufnehmen 
– wesentliche Aussagen aus umfangreichen 

gesprochenen Texten verstehen, diese 
Informationen sichern und wiedergeben 

– Aufmerksamkeit für verbale und nonverbale 
Äußerungen (z. B. Stimmführung, Körper-
sprache) entwickeln 
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4.4 Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 

Wörter und ihre Schreibung 
– individuelle Fehler überwinden 
– wichtige Wortstämme und Wortbestandteile 

schreiben 
– Wortbildung beachten 
– Wortarten und deren Funktion und Schrei-

bung kennen 
– Wörter nachschlagen 
– Silbentrennungsregeln anwenden 

Sätze und Zeichensetzung 
– Satzarten unterscheiden 
– Strukturen des einfachen Satzes erkennen 
– einfache und zusammengesetzte Sätze 

unterscheiden 
– wörtliche Rede erkennen und bezeichnen 

Sprachkunde 
– Wissen über Herkunft und Bedeutung von 

Namen 
– Wissen über die Entwicklung des Wort-

schatzes 

– Rechtschreibprogrammen und Formulie-
rungshilfen am PC nutzen 

– Bezeichnungen für Straßen, Plätze, 
Gebäude schreiben 

– Abkürzungen und Zusammensetzungen mit 
Bindestrich schreiben 

– Formen des Verbs, Schwerpunkt Konjunk-
tiv, Funktionen des Konjunktivs I und II bil-
den und in seinen Formen anwenden 

– Satzgliedwert und Schreibung des Adverbs 
– Wortschatzerweiterung durch Synonyme, 

Antonyme, Wortfelder 
– über die Stellung der Satzglieder als stilisti-

sches Mittel reflektieren 
– Appositionen erkennen und verwenden 
– Satzstrukturen mehrfach zusammengesetz-

ter Sätze erfassen und sichtbar machen 
– Wörter und Sätze zitieren, Zeichen richtig 

setzen 

Äußerungen/Texte in Verwendungs-
zusammenhängen reflektieren und bewusst 
gestalten 
– beim Sprachhandeln die Inhalts- und Be-

ziehungsebene im Zusammenhang mit den 
Grundfaktoren sprachlicher Kommunikation 
erkennen und berücksichtigen: gelingende 
bzw. misslingende Kommunikation; öffent-
liche bzw. private Kommunikations-
situationen 

– beim Sprachhandeln einen differenzierten 
Wortschatz gebrauchen einschließlich 
umgangssprachlicher und idiomatischer 
Wendungen in Kenntnis des jeweiligen 
Zusammenhangs 

– grundlegende Textfunktionen erfassen, 
insbesondere Information (z. B. Zeitungs-
meldung), Regulierung (z. B. Gesetzestext), 
Appell (z. B. Werbeanzeige), Kontakt (z. B. 
Beschwerde), Selbstdarstellung (z. B. 
Tagebuch); ästhetische Funktion (z. B. 
Gedicht) 

– Sprachen in der Sprache kennen und in 
ihrer Funktion unterscheiden, z. B. Stan-
dardsprache, Umgangssprache, Dialekt; 
Gruppensprachen, Fachsprachen; gespro-
chene und geschriebene Sprache 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 
– Mehrsprachigkeit (Schülerinnen und Schü-

ler mit anderer Muttersprache und Fremd-
sprachenlernen) zur Entwicklung der 
Sprachbewusstheit und zum Sprach-
vergleich nutzen 

– Sprechweisen unterscheiden und beachten, 
z. B. gehoben, derb, abwertend, ironisch 

– ausgewählte Erscheinungen des Sprach-
wandels kennen und bewerten, z. B. Be-
deutungswandel, fremdsprachliche Ein-
flüsse 

Textbeschaffenheit analysieren und 
reflektieren 
– sprachliche Mittel zur Sicherung des Text-

zusammenhangs (Textkohärenz) kennen 
und anwenden: 
- Wortebene (morphologische Mittel): 

Beziehungswörter (z. B. Konjunktion, 
Adverb), Zusammensetzung und Ab-
leitung von Wörtern, 

- Satzebene (syntaktische Mittel): Satz-
arten; Satzreihe, Satzgefüge, 

- Bedeutungsebene (semantische Mittel), 
z. B. Synonyme, Antonyme; Schlüssel-
wörter; Ober-/Unterbegriff; ausgewählte 
rhetorische Mittel 

– Möglichkeiten der Textstrukturierung ken-
nen und nutzen. 

Leistungen von Sätzen und Wortarten 
kennen und für Sprechen, Schreiben und 
Textuntersuchung nutzen 
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Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Curriculare Standards 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 

KMK-Bildungsstandards 
für den Mittleren Schulabschluss 
– Satzstrukturen kennen und funktional ver-

wenden: Hauptsatz, Nebensatz/Gliedsatz, 
Satzglied, Satzgliedteil 

– Wortarten kennen und funktional gebrau-
chen, z. B. Verb: Zeitlichkeit, Modalität; 
Substantiv/Nomen: Benennung; Adjektiv: 
Qualität 

– grammatische Kategorien und ihre Leistun-
gen in situativen und funktionalen Zusam-
menhängen kennen und nutzen, insbeson-
dere Tempus, Modus (Indikativ, Konjunktiv 
I/II), Aktiv/Passiv; Genus, Numerus, Kasus; 
Steigerung 

Laut-Buchstaben-Beziehungen kennen und 
reflektieren 
– wichtige Regeln der Aussprache und der 

Orthografie kennen und beim Sprach-
handeln berücksichtigen 
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5.1.2 Situationsbezogen sprachlich angemessen handeln 

Lesen – mit Texten und 
Medien umgehen 

Schreiben Sprechen und Zuhören Sprache und 
Sprachgebrauch untersuchen 

– Informationen aus verschiede-
nen Quellen aufgabenbezogen 
recherchieren und verknüpfen 

– kommunikative Funktion von 
Texten erkennen und verwen-
den 

– Texte in Sprache und Stil 
situations und adressaten-
gerecht gestalten 

– Gebrauchstexte schreiben, 
untersuchen und bewerten 

– protokollieren 
– beschreiben 
– schildern 
– erörtern 

– Gesprächsstrategien 
situations- und adressaten-
gerecht anwenden 

– diskutieren und argumentieren 
– Auskünften und Vorträgen ziel-

gerichtet Sachinformationen 
entnehmen 

– Beispiele mündlicher Kommu-
nikation untersuchen und 
bewerten 

– Erkennen des Zusammenhan-
ges von Struktur und Funktion 
in Abhängigkeit von kommuni-
kativen Bedingungen 

– Wortschatz und orthographi-
sches Regelwissen festigen 
und erweitern 

– Wortarten und deren Funktion 
im Sprachsystem und in der 
Verwendung unter-scheiden 
und nutzen 

– Funktion von Satzbau und Zei-
chensetzung sowie deren An-
wendung erfassen und umset-
zen 

- Varietäten situationsangemes-
sen verwenden 

- Rhetorische Mittel zweck-
gerichtet verwenden 
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